
An der Schnittstelle von Dorf- und Stadtstrukturen

((Absicht der Neubebauung

ist, den spannenden

Nutzungsmix in em

stimmiges Gesamtkonzept

zu Das halten

Lorenz Baumann und Alain

Roserens in ihrem

Architektenberichtfest.

Lorenz Baumann, Alain Roserens *

Im Rahmen des stadtratlichen Legis-
laturziels von <dO 000 Wohnungen in
10 Jahren>> hat die Baugenossen-
schaft Zurlinden im Jahr 2003 zusam-
men mit dem Amt für Hochbauten der
Stadt Zurich einen Proj ektwettbewerb
ausgeschrieben. Ziel war, das ur-
sprünglich für das Trassee euler in
den Sechzigerjahren geplanten städ-
tischen Expressstrasse freigehaltene
und zwischenzeitlich alsParkplatz
nutzte Grundstück neu für den ge-
meinnutzigen Wohnungsbau zu off-
nen. Aufgrund der zentralen Lage der
Parzelle irn Zentrum von Albisrieden
strebte die Bauherrschaft eine Uher-
bauung an, die neben der privaten
Wohnnutzung auch Ftäurne für kom-
merzielle und gemeinschaftliche Em-
richtungen anbieten kann. Durch die-
sen Mix von Nutzungen soilte em Ort
mit eigenstandigem Charakter und
staiker Identität entstehen.

Das Quartier erforscht
Eine Fachjury beurteilte die von den
zwölf beauftragten Architekturbüros
eingereichten Wettbewerbsprojekte.
Das zur Ausführung empfohlene Pro-
joktwurde nach dern Wettbewerbsver-
fahren in Zusammenarbeit mit der Ge-

nossenschaft zügig weiterbearbeitet.
Die Realisierung wurde jedoch nach
euler Einsprache gegen die Baubewil-
ligung bis vors Bundesgericht urn fast
eineinhalb Jahre verzOgert. Der Spa-
tenstich für die AusfUhrung konnte im
Herbst 2006 in Angriff genommen
werden, und die Fertigstellung ist für
Ende 2008 vorgesehen.

Damit sich em neues gut
ins Quartier eingliedern oder gar eine
identitätsstiftende Funktion überneh-
men kann, bildet in unserer Arbeit als.
Architekten die Erforschung des
Ortes, des Quartiers, der Geschichte
eines Stadtteils und die Betrachtung
der bestehenden Bauten immer den
erste Schritt zum Entwurf eines Pro-
jekts. Wichtig ist uns deshaib die Aus-
einandersetzung mit der Frage, was
den Ort des Eingriffs heute ausmacht
und was er in Zukunft sein mOchte
oder kOnnte.

Albisrieden ist em Ubergangsort:
der Ubergang von einem ddrflichen
Zentrum am Fuss des Uetlibergs zum
stadtisch gepragten Wohnquartier in
der Limmatebene. Vor der Einge-
meindung im Jahr 1934 war Athisrie-
den eine unabhangige, dOrfliche Sied-
lung, wie der intakte Siedlungskern
noch heute zeigt. In den Nachkriegs-
jahren wurden die freien Parzellen

dem Dorfkern und
èfer'bereits

biete der Stadt Zurich in elnem eigent-
lichen Bauboom grossflachig fiber-
baut. Gebäude wie das Albisrieder-
haus als Festsaal und Vereinszentrum
des neuen Stadtquartiers zeugen von
der modernen städtischen Architek-
tur, die im Quartier Einzug hielt.

Stimmiges Gesamtkonzept
Das Grundstück, das für die Entwick-
lung des Proj ekts A-Park zur Verfü-
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gung stand,. liegt an euler Nabtstelle
von ganz verschiedenen
lichen Strukturen: . Da ist einitial der
Rand des dörflichen Kerns von Albis-
rieden mit seinem historischen MUhle-
gebaude, die Athisriederstrasse als
Hauptachse und wichtige Verbindung
ins Stadtzentrum von Zurich mit sei-
nen ausgedehnten Siedlungen der
Baugenossenschaften, dann aber
auch der korridorartige GrUnraum
der Bachwiesen mit semen lauschigen
Familiengarten und Wiesen, der sich
vom Zollfreilager bis zur Aihisrieder-
strasse hinzieht. Genau an der Schnitt-
stelle dieser verschiedenen Stadt-
strukturen liegt die Parzelle des neuen
A-Parks.

Absicht der Neubebauung ist, den
spannenden Nutzungsmix von Woh-
nungen, Grossverteiler, Laden und äf-
fentlichen Einrichtungen in em stim-
miges architektonisches Gesamtkon-
zept zu bringen. Zusätzlich sollen die
vorgefundenen, uneinheitlichen städ-
tischen Räume durch die Setzung der
differenzierten, aber selbstbewussten
Baukorper in em neues spannendes
Gauzes überfUhrt werden.

Die zwei geknickten Gebäudeteile
sind so angeordnet, dass imterschied-
liche Aussenräume mit ganz verschie-
denen Charakteren entstehen. Durch
den niederen Querbau entsteht pa-
rallel zur Ahisriederstrasse em fast
schon städtischer Platz, der als Zu-
gang zu allen Laden der Uberbauung
dient und vielleicht auch einmal em
kleiner Marktplatz werden könnte.

Aul beideri Seiten der geknickten
Langsbaukorper fUhrt je em Weg für
Fussganger und Velofahrer von der
Strasse zum Grünraum der Bach-
wiese und schafft damit eine attrak-
tive Verbindung von der Strasse zu
diesem Erholungsrâum. Uber einen
schmalen Durchgang vom Platz ge-
langt man in einen zentralen, be-
grunten Hofraum. Gegen die Emissi-

onen der Albisriederstrasse geschUtzt,
öffnet sich dieser Aussenraum zur al-
ten Mühle und bëzieht den parkar-
tigen, vom Doribach durchflossenen
Grünraum in die Konzeption der Aus-
senräume mit em.

Die gesamte Aussenraumgestal-
tung ist zusammen mit den Land-
schaftsarchitekten Rotzler Krebs Part-
ner entwickelt worden, welche für den
Innenhof einen baumbestandenen
Spiel- und Aufenthaltsbereich mit
Kiesplatz vorsehen. Ebenfalls im Aus-
senraum wird em Projekt des Künst-
lerpaars Monica Germann und Daniel
Lorenzi ausgefUhrt, das im Rahmen
eines separaten Kunstwetthewerbs
bestimmt worden ist. In Anlehnung
an alte Flössertechniken werden in
Bronze gegossene Baumstämme im
Innenhof platziert und erinnern da-
mit an die Tradition des holzverarbei-
tenden Gewerbes in Athisrieden.

Lichtdurchflutete Wohnungen
Im A-Park sind grundsätzlich zwei
verschiedene Arten von Wohnungs-
typen entwickelt worden. Die Mehr-
zahl der Wohnungen sind Etagenwoh-
nungen in den Obergeschossen der
beiden Hauptflugel der Uberbauung.
Sie zeichnen sich durch eine Ost-
West-Orientierung aus, profitieren
also von Morgen- und Abendsonne.
Der Grundriss ist so konzipiert, dass
keine langen Korridore, sondern em

mäandrierender, grosszügiger Er-
schliessungsraum entsteht. Die Wohn-
und Essräume mit abtrennbarer Ku-
che sind als durchgehende, licht-
durchflutete Wohnzonen gestaltet und
verfugen im Westen über einen at-
traktiven Balkon als Aussenraum.

Ganz anders wurden die sechs
zweistockigen 3½-Zimmer-Maisonet-
tewohnungen im niedrigen Querbau
entlang der Albisriederstrasse ent-
worfen. Der grosszUgige Wohnbe-
reich mit Küche im oberen Geschoss
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einen
glasten Innenhof wel-
chem eine Treppe zur privaten Dach-
terrasse fUhrt. -

Für die Gestaltung und Materiali-
sierung der Fassaden mussten archi-
tektonische Mittel gefunden werden,
welche mit den verschiedenartigen
Nutzungen, der Absicht nach mog-
lichst lichtdurchfluteten Wohnräumen
und den Vorgaben der Okologie und
Okonomie umgehen konnten. Umlau-
fende, horizontale Sichthetonstirnen
gliedern die Fassaden geschossweise
und fugen die grossflachigen Vergia-
sungen, die von einer Aluminium-
zarge gerahmt sind, zu einem tekto-
nischen, eleganten Fassadenbild zU-
sammen. Im Kontrast zurn hellen Alu-
minium urid den Betonelementen sind
die geschlossenen Aussenwandteile
mit dunidem, gebrochenem Porto-
schiefer verschindelt.

Energfebitanz optimiert
Die Baugenossenschaft Zurlinden ist
bekannt für ihr Engagement für nach-
haltiges Bauen und energieffiziente
Haustechikanwendungen. Deshaib
wurde bei der Planung des A-Parks
bereits in einem frühen Planungssta-
dium verschiedene Massnahmen ge-
troffen, urn die Energiebilanz der
Uberbauung zu optimieren. Eine gute,
hinterlüftete Warmedammuiig der
Gebäudehülle ist Grundvorausset-
zung, damit die eingesetzte Energie
für die Heizung nicht unnotig an die
Umwelt abgegeben wird. Die gesamte
Heizenergie wird mittels einer C02-
neutralen Holzschnitzelheizung und
einer zusätzlich auf dem Dach instal-
lierten Solaranlage gewonnen. Zur
Minimierung von Luftungsverlusten
in den Wohnungen sind neu ent-
wickelte Fensterluftungssysteme mit
•hohem Wirkungsgrad in die Fenster-
elemente integriert worden.

* Baumann Roserens Architekten ETH SIA,
Limmatstrasse 285, 8005 Zurich. www.
brarch.ch. E-Mail: br@brarch.ch

Kennzahlen A-Park
Funfgeschossiger Bau mit zwei
Untergeschossen
Gebäudevolumen: 78 900m3 (ent-
spricht Ca. 50 Einfamilienhäusern)
Gebaudegrundflache: 2922 m2 (em
Drittel eines Fussballfeldes)

56 Wohnungen mit 2½ his 5½-
Zimmern. Der Wohnungsschlussel:
9x 2½, 12x 3½, 6x 3½ Maison-
nette, 22x 4½, 7x 5½.
1 Alterspflegewohnung mit 10
Zimmern

Coop im Untergeschoss mit 1500 m2
Verkaufstläche, im Erdgeschoss
Cafébar Capuccini von Coop
4 Laden
Schulungsraume
Kindergarten/Hort
BUroräumlichkeiten 310 m2
1 Arztpraxis

Offentliches Parkhaus mit 65 Park-
platzen auf gleichem Niveau wie
Coop-Verkauf und 75 Mieterpark-
plätzen.
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Eine der 4hIa_Zimmer_Wohnungen mit maandrierender Erschliessung statt
I.anger Korridore.

I

Das Architektenduo Atain Roserens ((inks) und Lorenz Baumann.
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BUck auf die Uberbauung A-Park vom Hof aus, in dém em SpieL- und Aufenthaftsbereich nit Baumen und vorgesehen 1st Bi/der zvg

fl,t Thncnffc eilemlrht • maAnrlrlerender 011 szlluIoor Pr-

                              
8703 Erlenbach ZH
Auflage 52 x jährlich 31'386

1080109 / 232.7 / 118'389 mm2 / Farben: 3 Seite 14 13.03.2008

Ausschnitt Seite 5 / 5
Bericht Seite 14 / 14


